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4 täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
ehe s Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
en: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


de rätte Bekanntmachung 
duc rerminse zum Umtauſch der Königlich 
chen Darlehnskaſſenſcheine vom Jahre 1848. 


e 
belt Pfboot erſcheint außer Sonn- und 


sss, 
8 emäßheit des Geſetzes vom 19ten Mai 1851 (Geſetz⸗ 
gung Seite 335.) find durch unfere Bekanntmachungen vom 


D 
aan o v. J., 2. März und 15. Juni d. J. die Inhaber 
| auf Preußiſcher Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848 


2. 3 worden, dieſelben gegen neue Kaſſenanweiſungen vom 
dun ber 1851 von gleichem Werthe, entweder hier bei der 
dec der Staatspapiere Dranienftraße Nr. 92., oder in den 
Nang bei den Negierungs-Haupt-Kaffen und den von den 
dur an Regierungen bezeichneten fonftigen Kaffen umzutauſchen. 
Prim otkung dieſes Umkauſches wird nunmehr ein letzter und 
N ſtziſcher Termin 
ui : Mai 1855 

"ung ind den 15. Mai 18 

Hui dem Einttitte deſſelben werden alle nicht eingelieferte 

füge Preüßiſche Darlehnskaſſenſcheine ungültig, alle Ans 

Act nas denſelben an den Staat erlöſchen, und die bis dahin 

im N. getauſchten Darlehnskaſſenſcheine werden, wo ſie etwa 

Naleſert . kommen, angehalten und ohne Erfag an uns ab- 

f rden. 
ddr, welchet Darlehnskaſſenſcheine beſitzt, wird daher zur 
Din, de von Verluſten aufgefordert, dieſelben bei Zeiten, und 
in qm bis zum 15. Mai 1855 bei den vorſtehend bezeichne 
wichen zum Umtauſch gegen neue Kaſſenanweiſungen ein» 


Malin, den 15ten October 1854. 


Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden. 
8 Natan. Rolke. Gamet. Nobiling. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Jungen furt a. M., 29. Jan. Die von Preußen in der 
Mobiles. Sizung vom 25. d. M. in Betreff des öſterreichiſchen 
Miheilt ungs⸗Antroges abgegebene Erklärung ift, wie das „Fr. J.“ 

10 Unter dem Vernehmen nach folgende: 

Adem Hinweis auf die durch Rußland am 28. Nov. v. J. erfolgte 
ſchentlun er vier Punkte wird hervorgehoben, daß bei den Friedens⸗ 
be reiche en ſobald dieſe durch direkte Vertheidigung Preußens und 
1 ußi einen allgemeinen europaͤiſchen Charakter angenommen, die 
0 5 egierung mit dem Bunde auch ferner in Einvernehmen tes 
hi tsch Ob die Weſtmaͤchte über die Auslegung der vier Punkte 
an 1 uß gefaßt, iſt der Regierung nicht bekannt; fie vermag alfo 
en dtſehen, ob die Interpretation derſelben mit derjenigen über⸗ 
ai des 3 wird, welche die Kontrahenten des Vertrages vom 20. April 
ſgelheit las- Artikels den 4 Punkten geben mochten. Es wird ſodann 
Wang daß wiederholte und bündige Verſicherungen Rußlands die 
uf g ausſchließen, als könnte ein Angriff Rußlands gegen Oeſter⸗ 
Aalen 3 ; 86 liege daher der Fall einer aktiven Betheiligung der 
daga treitkrafte in Ausführung des Zuſatz⸗Artikels nicht vor. Eine 
uf ung der Verpflichtungen, wie fie die Bundesbeſchluͤſſe vom 24. 
ung 9. Dez, erhielten, könne nur erfolgen durch freie Ueberein⸗ 
Gn & der Theilnehmer und auf Grund gegenſeitiger klarer Einſicht 
ut dungen eines jeden derfelben zu den kriegführenden Mächten, 
l g bierbel bauptfächlich auf die Umgeftaltung der Beziehungen 
Vie zu den Weſtmaͤchten feit dem 2. Dez. an. Preußen 
Wangen verträge treu erfüllen, aber alle weiteren Kot: 
Webelindeanſtonden, bis ſie nach ihren Zwecken und dem 
8 TEA derſelben zu den Opfern ſich uͤberſehen laſſen. 
N Regierung bofft, in dem einmuͤthigen Zuſammenſtehen der 
% chi er eine Bürgſchaft gegen jede die Wuͤrde Deutſchlands be⸗ 


© ür dieſen Fal iſt die preußiſche Regierung unabläflig bemüht, 


nat. Fare Anmuthung zu finden, auch wenn es nicht zum Frieden 


Donnerſtag, 
den 1. Februar 1855. 


am 2 2 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


durch unterhandlungen mit den kriegfuͤhrenden Maͤchten Garantieen 
dafür zu gewinnen, daß Deutſchland nur nach Maßgabe der Gefaͤhrdung 
ſeiner Intereſſen in die kriegeriſchen Verwickelungen hineingezogen werden 
konne. Aber auch unabhängig davon erblickt die preußiſche Regierung 
in der eigenen und in Deutſchlands Macht wie in den Fundamenten der 
Bundes verſammlung hinlaͤnglichen Schutz für die Würde und Sicherheit 
Deutſchlands. (Die Verſammlung hat dieſe Erklärung, fo wie die Er⸗ 
widerung des Herrn von Prokeſch dem orientaliſchen Ausſchuß übers 


wieſen.) 
Aus guter Quelle verſichert man, daß Hr. Drouyn de l'Huys 
an den Grafen Hatzfeld eine Anfrage in der Abſicht gerichtet 
habe, um die wirklichen Dispoſitionen der von demſelben reprä⸗ 
ſentirten Regierung würdigen zu können. Dieſe Anfrage wäre 
dahin gegangen, zu wiſſen, ob Preußen eventuell den franzöſiſchen 
Truppen den Durchzug durch ſein Gebiet geſtatten würde. Der 
preußiſche Geſandte hätte darauf mit einem kategoriſchen „Nein“! 
geantwortet, ohne ſich die Zeit zu nehmen, darüber nach Berlin 
zu referiren. — Nach heutigen Nachrichten ſind, trotz der letzten, 
ziemlich ſcharfen Depeſche des Hrn. Drouyn de l'Huys die Ber 
ziehungen zu Preußen freundlicher geworden. Es wird nämlich 
behauptet, daß der von Preußen erſtrebte Sondervertrag mit den 
Weſtmächten trotz der verunglückten Sendung des Hrn. v. Uſedom 
noch zu Stande kommen ſolle. 

Wien, 30. Jan. (Tel. Dep) Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten a. Bukareſt habe Omer Paſcha definitiv abgedankt. 
Die Beftätigung dieſer Meldung iſt jedoch abzuwarten. — Aus 
Odeſſa vom 19. d. M. wird gemeldet, daß eine ſtrenge Blokade 
des Euxinus angekündigt ift, die am 1. Febr. beginnen werde. 

Alle Berichte vom Kriegsſchauplatze in der Krim laſſen ſich 
im Vorhinein in den kurzen Saß zuſammenfaſſen: „Rube bis 
zum März. Mit Ausnahme kleiner Scharmügeleien keine 
Kriegsereigniſſe.“ 

Das Transportſchiff „Najah“ iſt geſtern mit der letzten 
Ladung Holzhütten für das engliſche Lager, und mit einer Maſſe 
Vortäthe, darunter viele Privat-Beiträge, von Portsmouth nach 
Balaklava ausgelaufen. — Die letzten Hütten für das franzöſiſche 
Lager wurden ebenfalls auf dem „Rajah“ untergebracht. Im 


Ganzen waren für franzöſiſche Rechnung 2326 ſolcher Holzhäuſer 


für 70,860 Mann in Glouceſter angefertigt worden. 

Auf dem kleinen tauriſchen Kriegsſchauplatze findet ein Rie 
ſenkampf ſtatt. In Eupatoria haben ſich nebſt den türkiſchen 
Streitkräften dem Omer Paſcha auch 2 ſtarke franzöſiſche Divi- 
ſionen des Generals Peleſſier zu ſammeln, um von dort aus 
gegen die Verbindungsſtraßen von Simferopol zu operiren, und 
um Perekop, den Schlüſſel von Taurien, den Ruſſen aus der 
Hand zu winden. Die Namen dieſer zwei Generale haben aller- 
dings einen Klang, daß man von ihrer Leitung nur Rühmliches 
erwarten kann. Die Streitkräfte des Generals La Marmora 
werden ſich unter der Protection der pontiſchen Flotte im Buſen 
von Kaffa ausſchiffen, und die Verbindungsſtraßen des Iſthmus 
von Arabad bedrohen. Dieſes piemonteſiſche Detachement, welches 
ſich dahin am 28. Februar einzuſchiffen hat, wird durch einige 
engliſch⸗franzoͤſiſche Streitkräfte verſtärkt werden, und es dürfte 
der engliſche General Kanon, welcher den Omer Paſcha ſoeben 
nach Eupatotia begleitet, und der vor einigen Wochen in dem 
Meerbuſen von Kaffa genaue Rekognoszirung vorgenommen hat, 
dem piemonteſiſchen Feldherrn beigegeben werden. Der Marſchall 
Raglan und der franzöſiſche General Bosquet werden ihre Dpe- 
rationen am rechten Ufer der Tſchernaja auszuführen haben und 
der General Canrobert bleibt mit der Delailkanzlei und mit den 
ſämmtlichen Reſerven im Hauptquartier vor Sebaſtopol, um die 


1 12 : 


Bewegungen der Feldherren zu unterſtützen und zu decken. 
lautet der neueſte Kriegsplan der Allirten, 
mehr iſt. Es handelt ſich jetzt nicht mehr darum ob Sebaſtopol 
noch belagert, oder ob einige tauſend Soldaten mebr oder weniger 
im Lager ſterben. Abet, was ſeit der Schlacht von Inkerman 
am tauriſchen Boden geſchieht, iſt ein paſſiver Kampf, der aller. 
dings große Opfer koſtet, aber den Ueberlebenden und friſch 
Ankommenden aus dem Bosporus unberechenbare Vortheile 
bieten wird. 


Rund ſcha u. 

M. Berlin, 29. Jan. Nach dem beſtehenden Vereinszoll⸗ 
tarif wird von Talg leingeſchmolzenes Thierfett) ein Eingangs zoll 
von 3 Thlr. für den Centner erhoben. 
22 pCt. des Werthes der Waare und trifft einen für die Seifen- 
und Licht- Fabrikation wichtigen Rohſtoff unverhältnißmäßig hoch. 
Die Herabſetzung des gedachten Zolles wurde daher vom Han⸗ 
delsſtande mehrfach in Anregung gebracht und von der preußi - 
ſchen Regierung ſchon bei der 10ten General. Conferenz des Zoll 
vereins beantragt. Dieſer Vorſchlag hat jedoch erſt auf der 
letzten General⸗Conferenz Eingang gefunden und zu der Verein⸗ 
barung geführt, daß, unter Beibehaltung des bisherigen Zolles 
von 3 Thlr. für Stearin, einſchließlich der Stearinſaͤure, der 
Eingangszoll für Talg auf 2 Thlr. für den Centner vom 1. 
April d. J. an ermäßigt werden ſoll. Dieſe Ermäßigung war 
beſonders deshalb nothwendig, weil der Talg in Oeſterreich nur 
einen Eingangszoll von 45 Kr. und bei der Einfuhr von Der 
ſterreich in das Zollvereinsgebiet, nach dem Februarvertrage nur 
einen Zwiſchenzoll von 1½ Thlr., zuſammen nur etwas über 2 
Thlr. trägt. Der Satz des Vereinszolltarifs von 3 Thlr. zeigte 
ſich alſo unhaltbar, indem nunmehr der für den Zollverein be— 
ſtimmte ruſſiſche Talg mit Vortheil über, Oeſterreich bezogen 
werden kann. Die Kommiſſion erſter Kammer hat die Annahme 
des Geſetzes über die Zollermäßigung in Vorſchlag gebracht, 
nachdem ſie bereits in der zweiten Kammer angenommen war. 
Durch die Zollermäßigung würde nach der Durchſchnittsberech⸗ 
nung von 188¾ ein Ausfall von 1800 Thlr. jährlich eintre⸗ 
ten, wenn nicht die Erfahrung lehrte, daß der ermäßigte Ein. 
fuhrzoll die Steigerung der Ausfuhr zu bewirken pflegt. 

— In Bezug auf das Zollkartel zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich hat das Ober⸗Tribunal jüngſt eine Entſcheidung dahin 
erlaſſen, daß nur die wirklich vollzogene -Defraudation, nicht 
ſchon der bloße Verſuch einer ſolchen der Beſtrafung unterliege. 
— Die von einem Mitgliede der Zweiten Kammer angeregte 
Frage über die Aufhebung des Sundzolles hat verſchiedene Handels. 
Corporationen veranlaßt, ſich in der Angelegenheit der Regierung 
und den Kammern gegenüber zu äußern, Unter Anderem liegt 
von der breslauer Handelskammer ein wohlmotivirtes Gutachten 
vor. — Es ſchweben gegenwärtig, wie das „C. B.“ wiſſen will, 
bei den betheiligten Miniſterien Verhandlungen über den Erlaß 
eines Geſetzes, um die Streitfrage wegen der Haftbarkeit der 
Feuerkaſſengelder fuͤr die Anſpruͤche der Hypotheken⸗Gläubiger 
zu erledigen. y 

— Der „Elberfelder Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
„Profeſſor Preuß, der Herausgeber der Werde Friedrich's des 
Großen und Hiſtoriograph der brandenburgiſchen Geſchichte, hielt 
zur Feier des Geburtstages Friedrich's des Großen einen Vortrag 
über die Schlacht bei Roßbach, welchen Sr. Majeſtät der König 
und viele hohe Perſonen, namentlich hochgeſtellte Militairperſonen, 
beiwohnten. Se. Majeftät der König redete nach dem Vortrage 
die Offiziere an, wobei er zum Schluſſe hervorhob, daß unter den 
gegenwärtigen Verhaͤltniſſen Preußen, für alle Fälle gerüſtet ſein 
müſſe, damit es ſich würdig der Manen des großen Friedrich, 
wenn es von irgend einer Seite angegriffen würde, zeigen könne, 


a., Der General- Adjutant des Königs, General-Lientenant 


v. Wedell, hat Sonntag früh 73 Uhr auf dem Kölner Kourier⸗ 
zuge die Reiſe nach Paris, wohin er ſich in außerordentlicher 
Miſſion begiebt, angetreten. 

Unter 170 Kandidaten, welche fi" um das bei dem 
Magiftratse Kollegium zu Spandau vakante Amt eines Käm⸗ 
merers gemeldet haben, und deren Zabl ſich weit über 70 be» 
läuft, befinden ſich, wie wir hören, auch ein Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath, fo wie mehrere höhere Militairs (penfionirte Stabs. Offiziere.) 

— Die Direktion der Weftphälifchen Eiſenbahn beabſichtigt 
die Einrichtung einer vierten Wagenklaſſe, welche offen und ohne 
Sitzplätze ſein ſoll. 3 

— In Bezug auf die nachträgliche Zuſtimmung Dänemarks 
zu der dem Generale v. d. Horſt von dem Bunde gewährten 
Peyſion wird hervorgehoben, daß Dänemark dieſelbe unter An» 


* — 


N So 
der kein Geheimniß 


Dieſer beträgt ungefähr 


> u. „ , fehlt 
erkennung der Verdienſte ertheilte, welche der ehemalige A5 
haber des ſchleswig⸗ holſteinſchen Heeres ſich um bie inner N 
nung des Landes und die Wahrung der Disciplin im 
erworben. d 


t 
Brüſſel, 27. Jan. Der hieſige Gemeinderath bat Ti 
Verwaltung 100,000 22 haus geſtellt, nung 
Direktion des niedergebrannten großen Theoters ſchon am fort 
nerſtage die Vorſtellungen im Park. Theater oder anderswo l 
fegen kann. Der Wiederaufbau des Theaters iſt beſchloſſen! 
fol bis zum 1. September beendet fein. Frankreich 
Paris, 27. Jan. Die Kälte iſt im ſüdlichen Fran 1 
außerordentlich. Das Klima in Pau wird in einem Brief 0 
von Sibirien verglichen und zu Nismes zeigte das Spermien 
am 29ſten 16 Grad, was man in Paris feit zehn Jahren n. 
erlebt hat. 1 l 


t det 
London. Ein Vergleich wichtiger Zahlen zur geit 
Tbronbeſteigung der Königin Viera (1837) mit dem er 


1853 illuſtriren die Wirkung der Reformen in der Zoll) Han 
und Schifffahrtegeſetzgebung, welche dieſe Megierung 1 1 853 
s war 1837 18 


der officielle in me ; Br 13080 
der Einfuhr fremder Erzeugniſſe L 54,762,283. „136,760. 
brittiſcher p f L 774% 171. 11 217% 


3 
der Ausfuhr fremder ; 


s brittiſcher = 


1/8, 40 , Man 
2. 42,009, 245. E. 98 


der Tonnengehalt d. eingelaufenen Schiffe | 

und zwar der fremden u 2,617,166. 50 90 

« brittiſchen 1,003,940. e 

der Tonnengehalt d. ausgelaufenen Schiffe 0 12060. | 

und zwar der fremden 2,547,227. Da | 

brittiſchen 1,030,738. a 

der Tonnengehalt der Handelsflotte 030 204. 
Großbriktaniens 2,333,521. 0486880. 

die Einfuhr roher Baumwolle 4%, 407,286,783. &. O1 

„ ven Schafwolle. . 48,370,708. 00 


— Im Unterhauſe erhob ſich Herr Roebuck zur Einbrite 
ſeines Antrages. Mein Antrag bedarf der ausführüch g 
wickelung nicht. Er theilt ſich in zwei Abſchnitte. 1) „8 
iſt die Lage des Heeres vor Sebaſtopol? 2), Welches 1 
Urſachen, durch die dieſe Lage herbeigeführt worden lte 
Welt kenne die Lage der Dinge. Das Heer if, ne e 
mittel, ohne Obdach, ohne Kleidung. Welches iſt die Ui 
dieſes Zuſtandes der Dinge? Ich meinerfeite glaube, 8. 10 
ſchlechte Leitung der Regierung. Ich bin nicht Soldat hs | 
daher auf eine Kritik des Feldzugs in der Krim nicht e 10 
Ich beſchränke mich darauf, das Haus daran zu ain 
wir zu Anfang des vorigen Jahres 54,000 Mann 1000 11% 
haben, und daß davon jetzt nur noch 14,000 Mann dienſt 10 N 
Truppen in der Krim übrig find, Was iſt aus den br 
40,000 geworden? Wo liegt die Utſache des Unheils? Ich g nd 
fie liegt in der Unfähigkeit des Kriegs⸗Departements hie ur 
außerhalb. Mein Geſundheitszuſtand erlaubt mir nicht, ung 
fahren. Ich begnüge mich daher mit der einfachen Einbring 
meines Antrages. 8 vo. nil 

— In der Verhandlung, welche den bereits belag 
Ausgang hatte, beſchuldigte der Sinanzmintfter" Gladſtone Cup 
John Ruſſel der politiſchen Doppelzuͤngigkeit und uni u 


* 
„ 


lub 
? N 


die Verwaltung des Herzogs von Nemtäfkle. wären 
an den Miniſtern die Art, e 15 en . bälle, 
riff aber hauptſächlich Lord John Ruſſe ab, deſſen Bench, 
9 ch illoyal und intriguant ‚erklärte. Lord John Ruſſell ® 

theidigte ſich gegen den Angriff den d'JIſraeli gegen ihn geticht { 
Lord Palmerſton fand es unbillig, daß man das ganze Kabi 
auf die Anklagebank geſetzt habe; er verſicherte, daß der Ir 
von Neweaſtle ungerecht behandelt worden fei, Das rat 
der Abſtimmung wurde mit wüthendem Beifall aufgendm 1 


Locales und Provinzielles. 2 M 
Danzig. Se. Mal. der König haben Aergndoift ga 4 
Dem Kommerz⸗ und AdmiralitätsNath. Abegg den *. 
Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen 0 b 
den jetzt bei dem Kreisgerichte zu Ragnit ange e 
Lands und Stadtgerichts Direktor Roedenbeck zum Kreisgericht 1 
Rath zu ernennen. . 0A 
— Für den Fall einer Mobilmachung ſind bereits die 7 
ſorderlichen Beſtimmungen getroffen, welche für be ae 


der Landwehr und reſervepfüchtigen Civilbeamten dur Auefagtt, 
kommen ſollen. Als oberſter Grundſaßt iſt bierbei feſtgeſeb u 
die Offiziere, welche Stellung fie: auch haben mögen, eint, 
ſollen, wenn nicht ganz beſondere »Umftände dem widerſpreche 0 
und durch ihren Eintritt eine weſentliche Beeinträchtigung d 


F 
0 


N 


| wu ie Balken Ladung dort vollſtandig gelöſcht worden, 


0 
letzt 
Ti. d 
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| 5 hi 
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dem 
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er . 
den; . herbeigeführt wird, wie dieſes namentlich bei 
mund in ihren der Eisenbahnen der Fall fein kann, weil ſie 
ne sol den Sn begelmäßigen Betriebe geſtört werden. Uebri⸗ 
fen we ben der Ciotlverwaltung die Beſtimmung über- 
linen. N u, welche, der Beamten zur Aus hebung kommen 


muß ich indeſſen, um Mißverſtändniſſen zu begegnen, ausdrücklich 
bemerken, daß auch die frühere ſtädtiſche Verwaltung zu Elbing 
als ſolche eine gute geweſen iſt, wie dies auch von der Staats. 
Regierung wiedertolt anerkannt worden iſt.“ 


r Vermiſchtes. 

In einem ſeiner Berliner Feuilleton Artikel ſagt Exnſt 
Koſſack: Das ohnehin erſterbende Intereſſe des begüterten Pub- 
likums für Concerte wird durch die zahlreichen Balle der Saiſon 
noch mehr beeinträchtigt. Der Luxus auf dieſen Bällen ſteigt 
von Jahr zu Jahr und hat einen Wetteifer namentlich unter den 
jüdiſchen Ariſtokraten erzeugt, der ergreifend mit dem a i 
Nothſtande der Bevölkerung kontraſtirt. Es hat ſich dort eine Exklu⸗ 
ſivität des Reichthums in den Toiletten und der Bewirthung gebildet, 
mit welcher der Adel und der höhere Beamtenſtand nicht mehr konku⸗ 
riren können, und der luculliſche Geiſt in den Arrangements erſtickt 
den eigentlichen Zweck der geſelligen Umterbaltung faſt ganz. 
Wie viel die Brillanten dieſer oder jener. Dame werth geweſen 
ſein mögen, um wie viel Gänge und feine Weinſorten dieſe Firma 
jene geſchlagen habe, für wie viele Thaler ſeltene Blumen hier 
mehr als dort im Cotillon vertheilt worden ſeien; in der Con⸗ 
verſation darüber beſteht der Hautgout ſolcher Fefivitären, bei 
welchem es denn auch nicht an komſſchen Intermezzo's fehlt. 

„Dresden, 5. Jan. Die fernere Aufführung des 
Gutzkowſchen Luſtſpiels „Lenz und Söhne“ iſt auf das Beſtimm⸗ 
tefle verboten worden; man ſagt, vom König ſelbſt. 0 

en 
Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom I, Februar 1855. 
Weizen 118—136pf. 72— 125 Sgr. 
Roggen 115—127pf. 55-70 Sgr. 
Erbſen 55-60 Sgr. 
Hafer 29-34 Sgr. 
Gerſte 100—M2pf. 42-54 Sgr. \ 
Spiritus Thlr. 233 pro 9600 Cr. F. P. sen. 


Intändiſche und ausländiſche Fonds ⸗Courſe. 


fe ee diesjährigen, Ordensfeſte ſind in der Armee an 
lung pe min dente und Soldaten 184 Orden zur Verthei⸗ 


| unzig, 1. Gebr. ÄFheatratifhes Unſer heiterer 
5 Büffte, führte uns am Meng ſeine berühmte 
And, 1965 r. Hippe, in „Guten Morgen Herr Fiſcher“! vor 
nen oe Publikum zur ausgelaſſenſten Heiterkeit hin. Wir 
Reifen, en ungeheuern Erfolg dieſer Poſſe in Berlin ber 
AU, ne an dieſer Dr. Hippe des Herrn Düffke iſt in jedem 
uche eiſterleiſtung. — Wir dürfen uns herzlich freuen, 
beit en ſaftige Komik des trefflichen Buffo's noch häufiger 
r ae onnen, und machen zunächſt auf die morgen, Freitag, 
Meran, 9, kommende Poſſe „Die Haſen in der Haſenhaide“ 
der a worin Herr Düffke, in Vereinigung mit den 
bt ber gel; Scholz und v. Carlsberg mit dem ſchwerſten 
fg. "Romit Sturm laufen wird. Von dieſer Verbindung läßt 
Nes erwarten, wie es noch nicht dageweſen! —g. 

nen das ende’ Dur aing geſtern vor dem höchſt ge⸗ 
8 Inter um in Scene. Eine ausführliche Beſprechung 
00 N chene Werkes behalten wir uns 15 Der Beneſiziant, 
ii, m orni, für welchen dazu noch aus Gefälligkeit von 
i, eth getanzt wurde, hatte damit ein ſehr gefülltes Haus 


ap 
IM. 


Dom ag J; 
0 Ralter uit ol iſches] Herr Muſik⸗ Direktor Markull 
N af, nächſten Sonnabend, Abends 6 Uhr, ein Vokal- 
ene mentale Konzert im Gewerbebaufe. Ein eben ſo 
9 nig als reichhaltiges Programm und der Zweck des 

Küng ü der Ertrag ſoll der Kaſſe des hieſigen weiblichen 

il ab, * Armen. und Krankenpflege zufließen — dürfte die 
en unſerer Muſikfreunde in nicht gewöhnlichem Grade 

in, der 95, Pſalm von Mendelſohn, hier noch nicht 
el 


14 d wir ' Berlin, den 31. Januar 1855. 
a e ddem Abend in würdigſter Weiſe eröffnen. Hieran . Brief Gels ee sah 
echo ins der reizendſten, klarſten Werke für Kammermuſik, Pr. Freiw. Anleihe 44 — 98 Pomm. Rentenbr. 4 — — 
du w klaſſiſches Quintett für Pianoforte und Blaſeinſtru⸗ St.⸗Auleihe v. 850 4 — — Poſenſche Rentenbr. 4 923 922 
* ches Herr Muſik⸗Direktor Markull, in Verbindung mit do. v. 1852 44 — Preußiſche do. 4 — 921 
EN been N ; ü : do v. 1854 495 — — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — 109 
td „edrälten des Theoter Orchestre vorführen. wird. do, v. 1853 4 921 — Feicdeichsd or: — 38, 13, 
e heißen Geſangs⸗ Vorträge der Damen Pauline St.⸗Schuldſcheine 3 — — And. Goldm. à B h. — 7 7% 
wle Iſchie che, der Herren Hoffmann und Roth | Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schat⸗Oblig. 4 a) — 
Hu re „Genüsse, Den Schluß des Ganzen wird Markulls | Dftpr. Pfandbriefe 3) — 912 do. Gert. I. A. 5 861 853 
wal größeres © or 1 infonie in | Pomm. do. 34 975 97°, 00, L. B. 200 Fl. — — 
FR Bel eres Inſtrumentalwerk bilden: eine Sinfonie in Poſenſche do en LH OA det bod Pfd. Br. 4 60 
Alben elche, ſich durch bedeutende Motive und durch glänzende er 34 921 912, do. neueſte Ill. Em. — .— 892 


Weſtreuß. bo. 31 891 891 do. Part. 500 fl. 4 77 — 
err r e Hm 
Angekommen e Fremde. 

Am 29. Januar. 


Schmelzers Hotel (fruͤher 3 Mohren): 

Hr. Seiſenfabrikant Kadgius a. Königsberg und Hr. Stadtkaͤm⸗ 

merer Doͤhring a. Neuteich. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Moritz Jaͤhns a. Tilſit, Muller a. Berlin, 
S. Blün a. Mainz und Stellmacher a. Neuteich. Hr. Ritterguts⸗ 
befiger v. Krenski a. Worzenow. Hr. Gutsbefiger Thormann n. Fam. 
a. Königsberg. Hr. Portepe: Fähndrich a. Potsdam u. Frl. Hermes 


a. Elbing. 
Im Deutſchen Hauſe: 0 
Hr. Gutsbeſitzer v. Zielinski a. Gr. Klintſch u. Hr. Amtmann 
Jurke a. Soppoſchin. 4 
Hotel d' Oliva: 


Hr. Kaufmann Weinberg a. Elbing, Frau Gerichts ⸗ Direktor 
Wendtland a. Neuſtadt u. Hr. Gutsbeſitzer Genſen a. Schwichow. 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Gutsbeſiger Tetzlaff a. Krolowlap, Heine n. Gattin 
a. Collenz u. Miekler a. Eichwald. Hr. Adminiſtrator Schultz a. Alt⸗ 
weichſel. Hr. Fabrikant Horſtmann a. Stargardt. 
Reichhold's Hotel. 
Hr. Kaufmann Oehlrich a. Elbing. 


der Juſtrumentirung auszeichnen ſoll. n. 
hie r hen der vorgeſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung hat 
Niger & 6 Bewerbern um die erledigte Stadt » Baurathfielle 
FR 8 bei der Wahl der bisherige Bau Inſpektor Ber⸗ 
Su te Furt mit 44 Stimmen den Sieg davon getragen. 
N bund ürde auf 12. Jahre gewählt. Der Stadt⸗Baurath hat 
00 dae imme im Magiſtrats-Collegio und beträgt das Ge 
up ven 1000 Thlr. jährlich; dem Neugewählten iſt indeß 
. Tus emacht, daß er nach dreijähriger Amtszeit bei 
Lüchtigkeit eine jährliche Zulage von 200 Thlr. er; 


* 
Une 6 


a f 


4 ker 4 50 1 
1 dale iſt das bei Hela in der Nacht vom 13. zum 
den geſtrandete Schiff „Harmonie“, Capt. F. Rathke, 


Ne, er armen Helenſern eine erkleckliche Revenue zufloß, 
0 meig worden und hat mit Beiſetzung aller Segel das 
wüch, auf der Rhede durchbrochen und glücklich den Hafen 
0 ge eſtern oder heute wäre das Einlaufen nicht mehr 
f Heise. da bei der abermals eingetretenen ſtrengen Kälte 
11 m Gi rad raum, die See, ſo weit das Auge reicht, 
wah Elb Giſe bedeckt iſt. 
n dar g. Herr, Staatsanwalt v. Grävenitz, Abgeord⸗ 
f Im welten Kammer für den Wahlkreis Elbing- Marien» 
| Wei Gelegenheit der Petitions-Debatte am 24. Januar 
orte geſprochen: „Der Herr Abg. Brämer bat wieder⸗ 
orwurf für die gegenwärtige ſtäͤdtiſche Verwaltung 
en die Thatſache geknüpft, daß ſie in neuerer Zeit 


Stadt Theater in Danzig. 

Freitag, den 2. Febr. (V. Abonnement Nr. 2.) Zum vierten Male: 
Das Vermächtniß, oder: Sein böſer Damon. Luifpiel 
in 3 Akten von Rudolph Genée. Hierauf: Die Haſen 
in der Haſenhaide. Poſſe in 1. Akt. von An gely. (Herr 


100 Er u habe, ats m früher geſchehen fei. & IORTERE: ere re BR 39008 605 
on.‘ un ich, die Richtigkeit jener atſache vorausgeſe onntag, den 4. Fe r. . onnemen 8 > eu einſtudirt: 
ale Men, dag eine ; a. Warn, 11 N u Die beiden Schützen. Komiſche Oper in 3 Akten von N. 
de g ecke eine Berwaltung für die fenuicen S, werner lande Ebert. Seckeznadn Seen, der 
dien ſorgt, um ſo mehr Geld dazu gebraucht. Dabei AKite vom Berge. Große Oper. 
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In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt ſo eben eingegangen: 


Lungenſchwindſucht heilbar! 


Enthaltend die Mittel, wodurch Natur und Kunſt die Heilung der 
Schwindſucht bewirken. Nebſt Vorſchriften für alle Diejenigen, welche 
dieſer Krankheit wegen erblicher Anlage oder wegen krankhaften 
Geſundheitszuſtandes am haͤufigſten unterworfen ſind. 
Von Dr. Ramadge, 
Oberarzt des Londoner Hoſpitals für Schwindſuͤchtige. 


Preis: 123 Sgr. 
Quedlinburg, Verlag von Baſſe. 
9 
u E. G. Homann's u, um voc 
handlung in Danzig, Jopengaſſe Nro. 19., iſt ſoeben eingegangen: 
Dr. G. H. Vollmer's deutſcher 
uUuniverſal⸗Briefſteller 
für alle Stände und Verhältniſſe des Lebens. 
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anweiſung, alle Arten 
von Briefen und ſchriftlichen Auffägen, als: Eingaben, Bitte und 
Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, gluͤckwuͤnſchende, tröftende, Dank: 
und Empfehlungsbriefe, Mahn- und Einladungsbriefe, ferner Verträge 
aller Art, als: Verkaufs-, Baus, Pacht⸗ und Miethscontraete, ſowie 
Ceſſionen, Vollmachten, Zeugniſſe, Quittungen u. a. m., richtig und 
allgemein verſtaͤndlich zu verfaſſen, nebſt Belehrungen über die jetzt 
gebräuchlichen Titulaturen und Adreſſen, über kaufmänniſche Auffäge 
und Buchfuͤhrung, uͤber mancherlei Rechtsangelegenheiten, über Steuer: 
und Poſtweſen; Erklaͤrung und Verdeutſchung der gebraͤuchlichſten 
Fremdwörter u. dgl. m. — Preis: 15 Sgr. 
n Verlag von Baſſe, Buchhändler in Quedlinburg. 
Zum Beſten des hieſigen weiblichen Vereins für Armen- 
und Krankenpflege werde ich nächſten Sonnabend, d. 3. Febr. 
im Gewerbehauſe ein 


Inſtrumental- und Vokal⸗Konzert 
veranſtalten. Anfang: 6 Uhr Abends. 
Programm. 

1) Der 95. Palm für Chor und Soli, von F. Mendelsſohn. 
(Die Soli ausgeführt durch Fraͤul. Pauline und 
Betty Zſchieſche, und Herrn Hoffmann.) 

2) Quintett für Pianoforte, Oboe, Clarinette, Horn und 
Fagott, von L. v. Beethoven. (In 3 Sätzen.) 

3) Arie aus der Oper „Euryanthe“ von Weber, geſungen 
von Herrn Hoffmann. 

4) 2 Baßlieder, geſungen von Herrn Roth. 

5) Gnaden Arie aus „Robert der Teufel“, geſungen von 
Fräul, Pauline Zſchieſche. 

6) Duett aus der „Schöpfung“ von Haydn. 
Betty Zſchieſchez Adam: Herr Roth. 


7) Sinfonie für Orcheſter (C-moll) in 4 Sätzen, von 
F. W. Markull. (Neu.) 

Billets à 15 Sgr. ſind in den Muſikalienhandlungen 

der Herren Weber und Habermann zu haben. Billets 


à 20 Sgr. und Programme an der Kaſſe. 
i F. W. Markull. 


(Eva: Fräul. 


Echtes am 


Guttapercha- Leder, 


der billigste und dauerhafteste Möbelstofl, direct 9% 
A bezogen, verkaufe ich in ganzen Stücken und in 58 
einzelnen Ellen zu den billigsten Preisen. > 
Ferd. Wiese, 
Langgasse. N 6 
Gebiſſe ohne Federn und Zähne ohne Haken. 
ohn Mallan aus London und Berlin 
(Behrenſtraße) fahrt fort, Oſanor-Zähne obne Haken und ohne 
Aus ziehung der Wurzel einzuſetzen. Er garantirt für deren 
Gebrauch, füllt hohle Zähne mit feinem Mineral succedandum, 
weißer Pate, die den Zabn für das Kauen geeignet macht, und 
befeſtigt wackelnde Zähne. Derſelbe iſt hier eingetroffen und 
wird im Engliſchen Haufe für einige Tage zabnärztlich zu 
conſultiren ſein. 


Veranlaſſung gegeben babe. 


z. 3. Vor ſlehel, 2 


Anzeige. 
Den Mitgliedern der Enthaltſamkeitsgeſellſchaft des Dine, 
Landkreiſes mache ich die ergebene Anzeige, daß in unſeter 9 
gelegenheit eine gleichlautende Petition an die beiden 10 
Kammern nach Berlin abgegangen und daß derſelben die ne 
ſchrikt, welche der Ausſchuß Mrauf den 30. Januar ! 0 
gez. Behrendt. Hellwich. Klagen. Meller. Miſchke PN 
tar. v. Tiedemann. Gehrt. Treuge. — im Namen von f 
800 (1) Mitgliedern — auf Grund eines hohen Mini 
Erlaſſes vom 29. Dezember 1843 der Königl. Regierung 1 
Danzig eingereicht bat, in unveränderter Abſchrift als Beal 
mitgegeben iſt. In dieſer Denkſchrift war darauf angetragen 
1. Das Creditiren oder Pfandnehmen für entnommenen? 
zur Stelle verzehrten Branntwein zu verbieten. 
Denn, heißt es, die Kreide iſt das zweiſchneidige Schwere 
Schenker, ihre gefährlichſte, obwohl auch beſchwetlichſte 2) 
und mit Recht wird behauptet, daß fortwährend von allen ir 
und Felsgebirgen der Erde nicht fo viele Tauſende beſch dig 10 
zu Grunde gerichtet werden, als von den kleinen Kreide uch 
und Schieferſtiften der Schenker. geri 
2. Den Schenkbetrieb in Verbindung mit der Hi 5 

und dem Victualienhandel oder einem andern Hande 
geſchafte zu verbieten. ieft 

Denn, heißt es, in der Höferei oder im SKrämerfaden gen 
der Mann heimlich ſein Schnäpschen, der ſich noch ſchaͤmt / pin 
täglich im Schenkbauſe ſehen zu laſſen; in der Hoͤketei, m 
ihre Noth fie führt, lernt die unglückliche Frau des Tru Mn 
boldes ſich über ihr Elend im Branntwein tröſten; au 
Heimwege aus der Hökerei koſtet der Lehrburſche, ja pas pi 
Kind zuerſt das verderbliche Gift. In den Hökereien wird ft 
Branntweinsluſt gezeugt, in der eigentlichen Schenkt wit, 0 
genährt und groß gezogen; dort ſind die Branntweinsphatis N 
hier die Branntweinszöllner zu finden. el 
3. In Bezug auf die geſtellte Frage, ob den Brenne 
der Debit unter 7½ Quart und anders als in hölzernen a! 
binden zu entziehen und ob der Schenkbetrieb durch die 10 
nien in den ihnen zugehörigen Grundſtücken durch Pac 
oder Adminiſtratoren zu beſeitigen ſei, war die Anſicht aufgeſte 
„Daß es, wenn der ganze Kreis mit Spiritus überf MT, 
werde, gerade darauf nicht ankomme, noch hie und cu 
Vorwerk mebr oder weniger mit Branntwein anzufcuch 

daß es aber mit der obrigkeitlichen Würde, die im NI 

Sr. Majeſtät des Königs verwaltet wird, unvereinbal 
ſcheine, wenn Gutsbeſitzer oder Schulzen Baan 
ſchenken, ſei's in ihren Höfen oder außerhalb derſelben, 10 

durch eigne Leute oder durch Pächter und Adminiſtratore 

Was würde man wohl ſagen, wenn der Polizeipräſident "u 
großen Stadt eine Brennerei anlegte, wenn ein Polizeiinſhen 
eine Schenke etablirte und ein Polizeikommiſſair eine Höre 
verbunden mit dem Schenkbetriebe? 9 | 
Diefe in der Denkſchtift vor eilf Jahren behandelten A 
genſtände gegenwärtig wieder aufzunebmen, wurde der Au AM 
veranlaſſt durch einen Beſcheid, welchen der Königl. Lan 
Hr. von Brauchitſch auf die Eingabe um Verminderung 9) 
Schankſtätten — es befinden ſich in unſerem Kreiſe, der aul m 

Meilen 60,000 Einwohner hat, — 315 () Scan 
— in der Verfügung vom 28. Auguſt v. J. gegeben ha 
Es war in demſelben geſagt, daß nach den beſtehenden G h 
die Verlängerung der Gonceffion für das Schenkgewerbt 0 
dann verſagt werden dürfe, wenn der Schenker zu Beschwer 
Unter dieſen Umſtänden blieb 1 
Ausſchuß Nichts übrig, als an die hohen Kammern mit 4 
Bitte ſich zu wenden, daß auf legislatoriſchem Wege dem al 
mein erkannten, aber darum (faſt unbegreiflich!) noch niche 
kämpften Verderben des Branntweintrinkens durch Entziehung“ 
überhäuften und verführeriſchen Gelegenheiten gewehrt werd 4. 
Die Petition ſchließt mit dem Wunſche, daß es nicht 100 

das unvergleichliche Vorrecht amerikaniſcher Kammern bie 
möge, ihre Staatls angehörigen nicht bloß zu beſteuern, ſol Mi 
auch zu entſteuern, indem dort in ſechs Staaten bereit g 
Verkauf des Branntweins gänzlich abgeſchafft iſt. uni 
mit dies geſchehe, wollen wir es nicht unterlaſſen, den ve 
Kammern für die Angelegenheit, welche wir ihrer Berat uf 
unterbreitet haben, Erleuchtung, Einſicht und Weisheit zu erh 
Jenkau, 28. Januar 1855. . 
Neumann, 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groeuing in Danzig. 


